
Titelstory

Das atvise SDK bietet eine
vollständige Entwick-
lungsplattform für die

nahtlose Integration einer pro-
fessionellen Visualisierung, die
auf möglichst vielen browserfä-

higen Endgeräten und ohne ört-
liche Einschränkung zur Verfü-
gung steht. Das Novum ist, dass
nicht nur – wie bei der atvise-
Produktlinie üblich – ein sehr
schlanker Webserver (Runtime)

problemlos in Automatisierungs-
produkten implementiert wird,
sondern dass auch der Kern des
atvise Engineering Tools sich in
die bestehende Entwicklungs-
umgebung integrieren lässt.
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Auf Basis von HTML 5 und SVG sind Browser für das HMI ein idealer Client, der höchste Leistungsfähigkeit auf ei-
ner Vielzahl von Endgeräten zur Verfügung stellt. Um dies für die Industrie nutzbar zu machen, bedarf es eines an-
gepassten Webservers sowie eines dazugehörigen Engineering Tools, die sich nahtlos in bestehende Systeme ein-
fügen. Mit dem Entwicklungskit atvise SDK hat Certec EDV GmbH genau diese Technologie so perfektioniert, dass
Anbieter und Hersteller von Automatisierungstechnik eine webbasierte Visualisierung ohne großen Aufwand in ihre
Produkte ganzheitlich implementieren können. 

Entwicklungskit für Visualisierung 

Jedem Produkt sein 
echtes Web-HMI
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Durch das atvise SDK können beliebig viele browserfähige Endgeräte auf
eine professionelle Visualisierung zugreifen.1



Integrierte Visualisierung:
einfach aber leistungsstark

Damit stehen den Anwendern
nicht nur die integrierte Visualisie-
rung in reiner Webtechnik, son-
dern auch das leistungsstarke, ob-
jektorientierte Engineering von at-
vise direkt im Rahmen ihres Pro-
duktes zur Verfügung. Dies um-
fasst einfache Bedienung, verlust-
frei zoombare SVG Vektorgrafiken,
professionelle Grafiktools zur Er-
stellung von Gradienten, Transpa-
renzen, usw. sowie vorkonfigurierte
Dynamisierungen und Objekte, das
objektorientierte Parametrieren,
clientseitiges Scripting und vieles
mehr. Der projektierende Techni-
ker muss zur Aufbereitung der Vi-
sualisierung auch nicht mehr seine
gewohnte Entwicklungsumge-
bung verlassen: es stehen ihm
dafür alle Funktionalitäten in der
gewohnten Weise (look & feel)
zur Verfügung. Mit jedem gängi-
gen Browser können Anwender
nun auf die im Webserver abge-
legte Visualisierung und somit auf
die Anlage zugreifen. Anwender

benötigen für die leistungsstarke
HMI keinerlei zusätzliche Client-
Software oder Plug-Ins wie Java,
ActiveX, Flash oder Silverlight.
Somit entfällt das vielfache Instal-
lieren eines Clients auf unter-
schiedlichen Endgeräten, was be-
reits als wesentliche Erleichterung
gesehen wird. Der Umgang mit Fi-
rewalls ist problemlos, das Einbin-
den typischer Web-applikationen
in die Oberfläche wie Video, oder
Karten (GIS) ebenso. Standard-
konforme Neuerungen, welche In-
ternetgrößen wie Google und Mi-
crosoft u.a. im Rahmen vom
World Wide Web Consortium
(W3C) vorantreiben, stehen An-
wendern unmittelbar zur Verfü-
gung. Browser haben leistungsfä-
hige Grafik- und Script-Engines,
die herkömmlichen HMIs in Bezug
auf grafische Darstellungsmög-
lichkeiten, Reaktionszeiten und
Anzeigendynamik überlegen sind.
Auch lassen sich webbasierte Si-
cherheitsstandards nutzen, z.B.
HTTPs. Diese Entwicklung wird
sich auch in Zukunft fortsetzen,
denn der Wettbewerb der

Browseranbieter ist groß und die
Anforderungen aus dem Consu-
mer-Bereich sind vielfältig. Diese
Innovationen halten dann auch im
Bereich der industriell genutzten
HMI Einzug. Ein gutes Beispiel
hierfür ist das Thema Multitouch,
dass im Moment auf vielen Panels
als der nächste logische Schritt in
der Entwicklung gepriesen wird.

Consumer-Bereich treibt 
HMI-Innovationen voran

Die Ansprüche an die industrielle
Visualisierung haben sich spätes-
tens mit dem iPhone merklich
verändert. Hier wurde eindrucks-
voll gezeigt, was eine intuitive
Bedienung mittels Grafik und
Multitouch ermöglicht und wird
nun im Automatisierungsumfeld
aus gutem Grund bis in die
Chefetage diskutiert. Denn die
Innovation und somit die Wett-
bewerbsfähigkeit, so ist man sich
einig, verlagert sich immer mehr
von der Hardware in Richtung Vi-
sualisierungssoftware. Das ist
auch der Grund, warum schon
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Die atvise SDK Editor Komponente bietet Zeichenfläche, Property
Tree und Dynamisierungseinheit.
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jetzt atvise als Bestandteil vieler
Automatisierungsprodukte anzu-
treffen ist. Die Grundlage der Lö-
sung von Certec ist ein schlanker,
atvise webMI kompatibler Web-
server. Diesen kann man selbst
nach den atvise Guidelines auf
dem Gerät oder in der Software
implementieren oder man nutzt
alternativ das ANSI-C basierende
atvise webserver SDK, das diese
Aufgabe wesentlich erleichtert.
Auf diesen Server wird die erstellte
Runtime geladen, auf die nativ mit
jedem gängigen Browser zuge-
griffen werden kann. Wie klein
diese Anwendung ist, zeigt der
Hilscher NetLink Scada Stecker,
auf dem atvise zur Visualisierung
von S7 und S7-kompatiblen
Steuerungen integriert wurde.
Bei Siemens findet atvise webMI
wiederum Anwendung in der
Gebäudeleittechnik, wo es auf
Panels und Tablet-PCs aus-
schließlich projektbezogen zum
Bedienen und Beobachten von
Raumsteuerungen eingesetzt
wird.„Intuitive Benutzeroberflä-
chen mit Touchpanels vereinfa-

chen die Raumbedienung erheb-
lich und durch den Einsatz der
atvise Software können wir die
vielfältigsten Anforderungen er-
füllen. Uns haben der konse-
quente Einsatz offener Stan-
dards, den wir bei Siemens seit
Jahren verfolgen, und die Ein-
fachheit der atvise Software,
überzeugt“, sagt Pius Widmer,
Global Portfolio Manager Room
Solutions bei Siemens Building
Automation.

Nur ein Engineering-Tool für 
verschiedene Anwendungen

Wenn bisher atvise webMI als Vi-
sualisierungssoftware z.B. auf
SPSen oder Panels zum Einsatz
kam, mussten Anwender oft mit
zweierlei Engineering Tools arbei-
ten, um seine Projekte umzuset-
zen. Um die Lösung nun ganzheit-
lich mit der bestehenden Enginee-
ring-Umgebung des jeweiligen
Systems verschmelzen zu können,
wurde der atvise builder – das at-
vise Engineering Tool – in inte-
grierbare Einheiten zerlegt und

steht jetzt als atvise Engineering
SDK zur Verfügung. Die darin
enthaltene Editor-Komponente
ist mit einem .Net API sowie al-
ternativ mit einem Qt Interface
ausgestattet. Die Editor Kompo-
nente wiederum unterteilt sich in
folgende Elemente:

• Der Propertry tree besteht aus einer
übersichtlichen, aufklappbaren Tabelle
zum Editieren der Eigenschaften der 
gezeichneten Objekte, beispielsweise
Farbe und Größe. Zudem werden hier
notwendige Parametrierungen durch-
geführt, wie z.B. das Auswählen der
Datenpunktadressen, die dem grafischen
Objekt zugeordnet sind.

• Die Dynamisierung erlaubt ein ereig-
nisgesteuertes durch Mausklick oder
Datenpunkte Auslösen von Aktionen
wie Drehen, Skalieren oder Farbge-
bung in Verbindung mit einem erstell-
ten Objekt.

• Die Rendering Komponente gestattet
Anwender, grafische Displays zur 
Vorschau zu erstellen.

Um nun aus den einzeln gezeich-
neten Displays eine lauffähige Visu
zu erstellen, kommt eine weitere
atvise Engineering SDK Kompo-
nente zur Anwendung, nämlich
der Generator. Dieser erstellt ein
für den Browser verständliches Set
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Die netLink MPI-Stecker von Hilscher für S7-Steuerungen sind mit dem
integriertem, leistungsfähigen atvise webserver ausgestattet.
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an Dateien, die notwendige Kon-
strukte wie Referenzen und Dis-
play-Parameter für das objektorien-
tierte  Engineering auflöst. Diese
Generator Komponente steht als
reines ANSI-C API zur Verfügung.

Engineering im bekannten 
atvise-Stil

Nach der Integration der oben be-
sprochenen Elemente, stehen nun
viele der atvise spezifischen Tech-
nologien wie das OPC UA ba-
sierte, objektorientierte Arbeiten,
zur Verfügung. Wie bei atvise üb-
lich, werden dabei Daten und Ob-
jekte direkt aus vorhandenen Sys-
temen übernommen und können
1:1 abgebildet werden. Doppelt
geführte Datenlisten gehören ge-
nauso der Vergangenheit an, wie
zeitaufwändige Export- und Im-
port-Prozesse. Gemeinsame Varia-
blen sind immer aktuell, das intel-
ligente Objekt-/Typen-Konzept re-
duziert den Programmierungsauf-

wand, ist kompakter und somit
besser lesbar bzw. erleichtert da-
durch Inbetriebnahme und War-
tung. Generell stehen mit dem at-
vise SDK und HMI folgende Core
Features zur Verfügung:

• Echtzeitüberwachung, Datenanalyse
und Anlagensteuerung – Webbrowser-
basiert auf den jeweiligen Anlagen-
ebenen, oder bei der Fernwartung.

• Zugriff auch mit allen gängigen,
browserfähigen, mobilen Endgeräten
wie Tablet-PCs, Smartphones mehr-
sprachig und Multi-User fähig

• Objektorientiertes Parametrieren, client-
seitiges Scripting 

• Verlustfrei zoombare SVG Vektorgrafiken
• Professionelle Grafikdesign-Toolbox zur

Erstellung dynamischer Displays
• Dynamiken: vordefinierte, ereignisge-

steuerte Dynamisierungen von Objekten
• Einfache Erstellung eigener dynamischer

Grafikcontrols
• Auch komplexe Controls wie Alarm-

schirm oder historische Listen wurden
von Grund auf als Vektorgrafiken um-
gesetzt.

• Wiederverwendung von einmal erstell-
ten Objekten dank durchgängiger Refe-
renzierung

• Trends und Historisierung, sofern dies
vom bestehenden Produkt unterstützt
wird

Certec stellt Herstellern das Pro-
dukt samt Beschreibung auf Li-
zenzbasis zur Verfügung. Um die
Integration erfolgreich umzuset-
zen sind Programmierkenntnisse
notwendig. Certec bietet jedoch
Workshops an, in denen Anwen-
der bereits nach wenigen Stun-
den ihr erstes lauffähiges System
erstellen können. „Die große
Nachfrage von Herstellern hat
uns veranlasst, den letzten wich-
tigen Schritt zu setzen, und eine
Verschmelzung der Engineering-
Umgebung zwischen bestehen-
dem Produkt und Visualisierung
zu ermöglichen. Erste Feedbacks
aus der Branche haben damit at-
vise SDK bereits bestätigt“, sagt
Michael Haas, CEO von Certec. ■

www.atvise.com

Titelstory

9

Bi
ld

: S
ie

m
en

s 
AG

Zur Vereinfachung der Raumbedienung realisiert Siemens-Division Building Technology mit
atvise intuitive Bedienoberflächen.
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